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Das Wirtschaftsjahr 1905 . Die Berliner
Handelskammer versendet einen gedrängten allge¬
meinen Ueberblick über das Wirtschaftsjahr
1905 , dem der ausführliche Bericht in einigen Monaten
Nachfolgen wird . Der Ueberblick beurteilt das Gesamt¬
ergebnis des Jahres 1905 natürlich günstig und spricht
die Hoffnung aus , daß das kommende Jahr trotz des In¬
krafttretens der neuen Handelsverträge ebenfalls befrie¬
digend abschließen werde. Allzu erwartungsvoll scheint
der Berichterstatter in dieser Beziehung aber nicht zu
sein . Aus den allgemeinen Ausführungen über die
wirtschaftlicheLage , die den ersten Teil des Berichts
bilden, sind neben einer Darstellung der großen Berli¬
ner .Lohnkämpfe des ablaufenden Jahres besonders,
bemerkenswert die Betrachtungen über die russischen
Ereignisse .

Die Befürchtungen , die an den russisch -japanischen
Krieg geknüpft wurden , haben sich zum Glück nur zum
Teil bestätigt, und, wenn nach dem Friedensschluß die
russischen Dinge in normale Bahnen wieder eingelenkt
wären , so würden die Spuren des Krieges im wirtschaft¬
lichen Leben Deutschlands sich bald verwischt haben . Wie
die Verhältnisse sich aber in Rußland entwickelt haben, , wird
die Vernichtung ungezählter Millionen des russischen Na¬
tionalvermögens und die Lahmlegung des ganzen Ge¬
schäftslebens infolge der fortdauernden Unruhen und
Streiks die Kaufkraft des russischen Volkes auf lange Jahre
hinaus in der schwersten Weise beeinträchtigen . Mit gro¬
ßer Anerkennung hebt der Bericht den Eifer hervor , mit
dem viele russische Käufer selbst in der Zeit der ärgsten
Wirren und Verkehrsunterbrechungen auf die rechtzei¬
tige Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten be¬
dacht waren ; mochte dazu auch der Aufwand außeror¬
dentlicher Kosten , wie z . B . für die Entsendung besonderer
Boten erforderlich sein.

Im zweiter Teil geht der Bericht kurz auf einzelne
Geschäftszweige ein und kommt dabei u . a . auf die
Fleischteuerung zu sprechen , wobei er wie es bereits in
einer Eingabe der Handelskammer an den Reichskanzler
geschehen ist, entschieden für eine Erleichterung der
Vieheinfuhr eintritt . In den Bemerkungen über die
Börse werden bereits früher geltend gemachte Beden¬
ken gegen die Konzentration im Bankgewerbe
wiederholt . Es werde mit der Zeit umso schwerer wer¬
den, die zur Leitung solcher Riesenbetriebe befähigten Per¬
sonen zu finden , je mehr durch die Bewegung " selbst die Ent¬
wickelung des Einzelnen unterbunden und die Heranbild¬
ung geeigneten Nachwuchses beschränkt wird . Im Zu¬
sammenhang damit beklagt der Bericht das Scheitern
der Börsengesetznovelle . Die Schäden des Bör -

Zrr weiter Wett.
Roman von Reinhard Büchner. 40

„So dürfte ich hoffen , daß auchSie sich iHht voller Abscheu
Von mir , dem armen Verbrecher, wendeil ?"

„ Wer so tief bereut und so schwer unter dem Bewußtsein
seiner Schuld gelitten hat, wie Sie , Karl, der ist entsühnt!
Fassen Sie Mut, Gvttes Gnade ist größer, als all unsere
Sünde !"

„ O, Hildegard, Ihre Worte sind Balsam für mein Herz !
Gottes Segen über Sie ! " Er drückte seine heißen Lippen auf
ihre Hand.

„ Und Gottes Segen möge auch über unfern Kindern wal¬
ten !" sagte die Gräfin gerührte

„ Glaube yiir , Karl, wenn Du Manfred und Rena zusam¬
men sehen wirst.

" wandte sich Frau Brücken an ihren Sohn,
„ dann kannst Du nicht mehr daran denken , das Glück dieser
lieben Kinder zerstören zu wollen durch Dein Bekenntnis vor
dem weltlichen Richter !"

„ Wo kein Kläger ist, und der könnte doch nur ich sein," fiel
ihr Hildegard ins Wort , „ da ist auch der weltliche Richter
überflüssig. Nein , mein Karl, wir beide, Ihre Mutter und
ich leiden es nicht , daß Sie sich öffentlich angeben, darin müssen
Sie sich unfern Bitten fügen .

"

„ Und welchen Zweck könnte dies auch jetzt noch haben ? "
sagte Frau Brücken . „ Hildegard kennt Deine Schuld , sie wünscht
nicht Deine Bestrafung , sie will, daß das Römersche Vermö¬
gen, an das sie allein ein Anrecht hat , in Manfreds Hän¬
de» bleibt , den sie wie einen Sohn liebt .

"

„Und daß weder er noch Rena jemals erfahren , auf welche
Weise Sie, Karl, in den Besitz desselben gekommen sind, " fügte
Hildegard hinzu, „unsern Kindern soll ihr junges Glück nicht
getrübt werden, wir Alien wollen die Erinnerung an Ihre
beklagenswerte Tat für immer in unseren Herzen vergraben
sein lassen . Sind Sie es so zufrieden, Karl ?"

Er fuhr aus düsterem Sinnen empor . „So soll ich doch
nicht voll und ganz mein Vergehen büßen, die Strafe nicht
auf mich nehmen, die es verdient ? Ich fürchte , dann werde
ich immer noch nicht frei aufatmen können !"

„Unter fremdem Namen vermag ich nicht weiter zu le-

sengesetzes seien zwar in der letzten Zeit infolge der Hoch-
! konjunktur nicht so in die Erscheinung getreten , würden
> aber bei jedem Rückschlag sckfort in vollem Umfang wie¬

der sichtbar werden.
f Der letzte Abschnitt des Berichts behandelt die W ir t-

schaftspolitik des letzten Jahres . Den Haupt¬
inhalt bildet naturgemäß eine Kritik der neuen Han¬
delsverträge . Des Weiteren nimmt der Bericht in
diesem Teile u . a . Stellung gegen die sogenannte Mit¬
telstandspolitik , gegen die Sonderbesteuerung oer Waren¬
häuser und der Schneidemühlen , gegen die Einkommen¬
besteuerung der Gesellschaften m . b . H . und gegen die
Vermehrung und Erhöhung der indirekten Reichssteuern .

* * *
Gegen die „Revolutionsromantik " derer um

Rosa Luxemburg spricht sich der sozialdemokratische
Abg . Eduard Bernstein sehr scharf in den „Sozial .
Monatsheften " aus . Bernstein , der früher theoretisch
den Generalstreik unter gewissen Voraussetzungen empfoh¬
len hatte , ist jetzt, da ein Teil der Genossen den Streik
als unmittelbar vor der Tür stehend hingestellt hat , mit
einem Male anderer Ansicht geworden . Er setzt aus¬
einander , daß bei uns die Zeit für einen Massenstreik
noch nicht gekommen sei und schreibt u . a . :

„ Und doch predigst Du den politischen Streik ? So
wird man mir hier einwerfen . Gewiß tue ich das , aber
für ganz bestimmte Fälle und unter ganz bestimmten
Voraussetzungen . Als starke Willenskundgebung der
Arbeiterschaft, wenn man ihr wichtige Rechte rauben
will , oder wenn sie ein ihr vorenthaltenes Recht nicht
länger entbehren will . Aber nicht als Revolu¬
tionsspielerei . Als notwendiges Zufluchtsmittel
der Arbeiterklasse, wo die ihr heut zur Verfügung stehen¬
den Kampfmittel versagen , aber nicht als Revolu¬
tionsromantik . Das ist der große Unterschied,
der mich, wie von Elm und andere , von einem Teil
derer trennt , die jetzt in der Agitation für den politi¬
schen Streik das große Wort führen . An den po¬
litischen Streik , dessen Befürwortung mit revolutionä¬
ren Kriegserklärungen wider die ganze bürgerliche Ge¬
sellschaft, mit Herabsetzung des parlamentarischen
Kampfes und der Gewerkschaftsaktion eingeleitet wird ,
glaube ich nicht, halte ihn vielmehr für verderblich und
verwerflich . Ist seine Propaganda ehrlich gemeint,
so läuft sie darauf hinaus , die Arbeiter in ein Unter¬
nehmen hineinzujagen , das beim derzeitigen Stand der
Dinge die Wahrscheinlichkeit einer großen ,
in ihren Rückwirkungen demoralisierend
und desorganisierend ŵirkenden Nieder¬
lage darbietet . Denn sie würde die ganze bürger¬
liche Gesellschaft zum Widerstand provozieren , und die
ist mit dem hinter ihr stehenden Apparat des Staates

ben , o , daß Gott mich zu sich nähme, auf Erden bin ich ein
Fluch für alle, die mir nahe stehen .

"
„ Wenn wir Dich aber versichern , daß wir , Hildegard und

ich, Dir von Herzen alles verzeihen , wenn Du nach reumü¬
tigem Bekenntnis vor dem Priester und im heiligen Abend¬
mahl die Vergebung Deines himmlischen Vaters suchst und
alles unrechtmäßige Gut von Dir wirfst, sollte da nicht doch
der Friede wieder in Deinem Innern einkehren ? " sagte die
arme , gebengte Mutter zu ihrem Sohne, der wie geistes¬
abwesend, ohne zu sprechen , neben ihr saß .

Endlich sagte er : „Ich bin zur Beichte und zum heiligen
Abendmahl gegangen unmittelbar ehe ich die weite Seereise
antrat , aber ich hatte dabei den festen Vorsatz, alles zu be¬
kennen und für alles die Strafe zu leiden , ich fühlte mich ge¬
tröstet und gestärkt durch den Genuß des Sakramentes . Wenn
ich nun aber weiter lüge und be- trüge, indem ich vor den Au¬
gen der Welt als unbescholtenerHerr Römer lebe , so fängt
die alte Gewissensqual für mich von neuem an und es ist alles
umsonst gewesen !"

Beide Frauen fühlten die Wahrheit, die in diesen Wor¬
ten lag, und den tiefen Ernst von Karls Reue , sie wagten nicht ,
ihm zu widersprechen, nur Frau Brücken sagte : „ Uebereile
wenigstens die Sache nicht , Karl, erst mußt Du Manfred und
Rena als Brautpaar begrüßen, Du mußt ihnen sagen, daß
Du Dich ihres Bundes freust und Gottes Segen für sie er¬
bittest ! Vielleicht siehst Du die Dinge dann anders an und
fühlst, daß Du auch Rücksichten gegen Deine Kinder, gegen
Hildegard und gegen Deine arme , alte Mutter zu nehmen
hast . Wir alle würden nie mehr froh werden können , wenn
wir Dich als bestraften Verbrecher im Gefängnis wüßten .

"
„Gibt es denn gar keinen Ausweg für mich Unglücklichen ?"

stöhnte Karl.
„ Raffe Dich auf und begleite uns jetzt," sagte die Mutter ,

„ hier in diesem obscuren Gasthofe kannst Du nicht bleiben . Be¬
zahle Deine Rechnung, packe Deine Sachen zusammen, wir
fahren mit Dir in der Droschke , welche noch unten wartet ,
bis in die Nähe des alten Römersche» Hanfes , dort steigen
wir aus und gehen zu Fuß nach unserer Villa , während Du
bei Manfred Vorfahren und Dich melden läßt .

"
„Um Gottes Wille», Mutter, das kann ich nicht, eS geht

über meine Kräfte ! Das alte Haus , Eduards Heimat zu be-

und dem großen Troß der Gleichgültigen und Gedan¬
kenlosen noch die stärkene Macht . Meinen es aber die¬
jenigen , die den Massenstreik, wie geschildert, predigen ,
nicht mit seiner baldigen Verwirklichung ernst, dann
treiben sie, bewußt oder unbewußt , Falschspiel im
schlimmsten Sinne des Wortes . Dann kompromittie¬
ren sie mit ihrer Revolutionsverbrämung diejenige
Form des politischen Streiks , die heute bei uns mög¬
lich ist und notwendig werden kann zugunsten einer
Chimäre . Dann sind sie viel schlimmere Feinde des
politischen Streiks , als diejenigen , die vor Jena ehrlich
als seine Gegner auftraten .

"

In derselben Nummer nimmt auch der sozialdemo¬
kratische Abg . v . Elm zu der Sache das Wort . Er
spricht von einem Gifte, das in der Partei wühle und
von einer häßlichen Liebedienerei vor Seiner Majestät
dem Proletariate . Auch er hält es für „utopistische Re¬
volutionsromantik ", wenn man die Diktatur des Pro¬

letariats heute oder morgen durch den Generalstreik zu
erringen für möglich hält .

„Wenn auch jeder sich über die gepanzerte Faust
des andern lustig macht, berauschend klingt 's doch, wenn
man in Wort und Schrift der herrschenden Gesell¬
schaft den Donner der Revolution um die Ohren sau-

- sen läßt . Wer da nicht mitschreit, ist — Revisionist
oder verhöhnt , wie die neueste Phrase lautet , die Ma¬
jestät des Proletariats . Ohne Zweifel wäre
auch die künstlich aufgepuffte Revoluzzerei
dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen und schon wieder
im Sande verlaufen , wenn ihr nicht das blutige Dra¬
ma in Rußland zu Hilfe gekommen wäre . Es mutet
einen an wie eine Blasphemie , wenn man da jetzt im
„ Vorwärts " von der schönen Röte liest. Dort auf
dem furchtbaren Schlachtfelde der wirklichen Revolution
opfern die Freiheitskämpfer ihr Leben den Mörder¬
banden des Zarentums für die Erringung der Ver¬
fassung und des freien Wahlrechts , während wir uns
gefallen lassen müssen, daß uns ein radikaler Literat
vor sozialdemokratischen Arbeitern in einem Vortrag
über internationalen Syndikalismus höhnend zuzuru¬
fen wagt : „ Da schreien sie : „das freie Wahlrecht ist
das Zeichen, in dem wir siegen " ! Ja , wenn alle diese
Phraseure wenigstens leidenschaftliche Fanatiker wären
— aber da liegt 's . Zwischen Wort und Tat
gähnt eine gewaltige Kluft ; die Geschichte al¬
ler Revolutionen — auch der gegenwärtigen russischen
— zeigt, daß diejenigen , die, weit vom Schuß , die blu¬
tigsten Reden geführt , versagt haben , wenn es die Tat
galt .

"
H- * *

Ein Retter der Jugend . Zu der kürzlich veröf¬
fentlichten Mitteilung , daß der Rektor der katholischen

treten und dort vor den Augen meines Sohnes eine Komö¬
die weiter zu spielen, der Fluch meines Lebens gewesen ist,
das bin ich nicht im stände ! Ich fühle mich so wie so heute
körperlich sehr schwach, ich glaube, es ist eine Krankheitbei
mir im Anzüge .

"
„Du findest Manfred nicht daheim," fuhr die Mutter fort,

„ er ist auf mehrere Tage verreist, aber vor der Welt ist es
nötig und gut, wenn Du Dich dort zeigst, ehe Du zu mir und
Hildegard kommst . Du brauchst ja gar nicht aus dem Wagen
zu steigen.

"
„Folge meinem Rate , Karl , es ist am besten so , und wir

erwarten Dich bald zum Tee bei uns !"
Ter Sohn antwortete nur mit einem matten Kopfnicken .
Alles wurde ausgeführt , wie Frau Brücken es vorgeschla¬

gen . Mr . Beatcher erschöpfte sich zwar in Bitten , Herr Römer
möge doch aussteigen und die Rückkehr des jungen Herrn
Manfred hier erwarten , er, Mr . Beatcher, werde sich 's zur Ehre
anrechnen, für seinen verehrte» Herrn Prinzipal aufs beste zu
sorgen.

Karl ließ sich nicht halten .
Ihm war, als grinsten böse Dämonen aus allen Fenstern

des alten Hanfes und mit einer wahrhaft krankhaften Eile
befahl er dem Kutscher , zu wenden und nach der Wohnung der
Gräfin Orlowsky zu fahren. Aber auch hier war es nicht viel
besser für ihn . Die wohlbekannten Räume weckten alle Er¬
innerungen an die Vergangenheit , hier hatte er als glückliches ,
unschuldiges Kind gespielt, dann mit dein Freunde die schönsten
Jüuglingsjahre verlebt , die kühnsten Luftschlösser für die Zn-
kukist gebaut , und nun . . . An Seele und Leib ein gebroche¬
ner , frühzeitig gealterter Mann , saß er ganz zuiamiuengeknickt
im Lehnstuhl an der Seite seiner Mutter , die von Zeit zu
Zeit einen besorgten Blick nach ihm hinüberwarf und sich be¬
mühte, durch Schilderungen von Manfreds und Renas Glück
ihn von seinen eigenen trüben Gedanken abzulenken.

Da ließen sich vor der Tür leichte , rasche Schritte auf dem
Flur vernehmen, die Tür wurde geöffnet und die liebliche,
schlanke MädchengestaltRenas trat in den Lichtkreis der Lampe.

„ Mein Kind," sagte die Gräfin , „ sieh , hier ist Manfreds
Vater, willst Du ihn nicht begrüßen ?"

Karl war aufgestanden und hielt ihr seine zitternde Hand
hin . 124,20



Mädchenschule in S t . Johann , Valerius , die den
abgehenden Schülern als Spende zugedachte Volksausgabevon Schillers Gedichten und Dramen znrückgewie -
sen habe, schreibt Herr Valerius der Fr . Ztg . : „Das
den Schülerinnen der katholischen Mädchenschule zuge¬
dachte Weihnachtsgeschenk „ Schillers Gedichte und Dra¬
men" lehnte ich ab, weil die Ausgabe alle Dramen , also
auch „ Die Räuber " enthält . Ich betonte aber dabei
ausdrücklich, daß mir eine Sonderausgabe für die
Jugend sehr willkommen sei .

"

Hclges-Zhrorük.
Berlin , 30 . Dez. Der Rentner Theodor Kühner ,

früher Mitinhaber der Pfisterberg Brauerei, vermachte der
Stadt Berlin ein Legat von 2,881,000 Mk , wovon
älteren weiblichen Dienstboten laufende Renten
von 250 Mk. gezahlt werden sollen . Der Erblasser be¬
dachte außerdem Verwandte und dm Deutschen Tier¬
schutzverein , letzteren mit 200,000 Mk.

Berlin , 30 Dez. Die Bearbeitung des deutschen
Weißbuches über Marokko liegt , der Tägl. Rund¬
schau zufolge, in den Händen des Geheimrots v . Hol¬
stein , während sich der Reichskanzler Fürst Bülow die
endgültige Fassung selbst Vorbehalten hat.

Berlin , I . Jan . Im Schloß fand heute Vormittag
die Ne uja h rsfc i er des Hofes statt. Anwesend war
der Hofadel, der Reichskanzler, die Bundesratsbevollmächt¬
igten, di ' Generalität , die Ritter des Schwarzen Adler¬
ordens , die Admiralität , die Staatsminsster, die Präsidenten
der Parlamente und zahlreiche andere Würdenträger . An
den feierlichen Gottesdienst in der Schloßkapelle schloß sich
eine Gratulationskour an . Hierauf empfing der Kaiser die
Botschafter, den Reichskanzler die Staalsminister und die
kommandierenden Generäle . Nachmittags fand im Beisein
des Kaisers , des Kronprinzen und der Prinzen im Zeug¬
haus eine militärische Feier statt, wobei die Nagelung und
Weihe mehrerer neuer Feldzeichen vorgenommen wurde.
Hieran schloß sich eine Tafel im Schloße , woran die an¬
wesenden Prinzen und Prinz Arnulf von Bayern teilnahmen .
Nachmittags fuhr der Kaiser bei den Botschaftern vor. ,Berlin , l . Jan . Generalleutnant v . Moltke ist
zum Chef des Generalstabes der Armee er¬
nannt worden . Generaloberst Gr af v . S chlieffen hat
den Schwarzen Adlerordeu mit Brillanten erhalten und
ist s. In suita des Generalstabes der Armee gestellt worden .

Hamburg , 30 . Dez In der heutigen Versammlung
des Ehrbaren Kaufmanns kam es zu einer imposanten
Sympathiekundgebung für England . Hondels-
kammerprästdent Mtchaellis wies auf die Notwendigkeit
eines gemeinsamen friedlichen Wettbewerbs beider Länder
hin , andere Redner sprachen ihre Freude über dis Anzeichen
einer Besserung der gegenseitigen Beziehungen aus .

Leipzig , 30 Dez. Eine scharfe Kritik wurde gestern
im Stadtverordneterckollegium an dem Gesetzentwurf über die
Feuerbestattung geübt, namentlich an dem Verbot
der Errichtung von Krematorien in der Nähevon Friedhöfen . Der Stadtv . - Vorsteher Dr . Junck
erklärte, er sei im höchsten Grade erstaunt, daß im 20.
Jahrhundert dis Einbringung eines solchen Gesetzes möglich
sei ; es scheine , daß mit den fefigelegren Bestimmungen die
Feuerbestattung illusorisch gemacht werden solle. Einstimmig
wurde die Absendung einer Gegenpetitton beschlossen.

Gotha . 30 . Dez . Auch die zweite Senatorwahl ,die Wahl des sozialdemokratischen Fabrikarbeiters
Jäger - Waltershausen , hat die Bestätigung des Staats-
ministertums nicht erhalten . Der frühere bürgerliche
Senator Beinahe wurde von der Regierung als städtischer
Senator und Vertreter des Bürgermeisters bestellt, lieber
die Bestätigung der Bürgermeisterwahl Westphal ist noch
nichts bekannt.

Baden - Baden , 30 . Dez . Die Aerzte konstatierten
vormittags fortschreitende Besserung im Befinden Dr .
Gönners . Der Patient ist vollständig fieberfrei, eine
Operation voraussichtlich unnötig .

München , 1 . Jan . Aus Anlaß des lOOjähr .
Bestehens Bayerns als Königreich zeigten die Stra¬
ßen reichen Flaggenschmuck in den bayerischen Farben .
Dem Wunsche des Prinzregenten entsprechend war von
größeren weltlichen Veranstaltungen Abstand genommenworden . Die Feier beschränkte sich daher auf die Ab¬
haltung von Festgottesdiensten .

Wien , 1 . Jan . Die österreichische Post erhöht laut
„ Zeit " ab 1 . März 1906 das Briefporto für den Ver¬
kehr mit Oesterreich - Ungarn und Deutschland
von zehn auf zwölf Heller unter gleichzeitiger Herabsetz¬
ung des Lokaltarifs für Postkarten .

Budapest , 30 . Dez. Der „ Magyar Nemzet" mel¬
det : Die Regierung wird , da der ganze Komplex der in¬
ternationalen Handelsverträge bisher vom
Parlament nicht erledigt werden konnte , dieselben
zu geeigneter Zeit im Verordnungswege ins Leben
treten lassen , gleichzeitig mit dem autonomen Zolltarif . Eine
andere Lösung gibt es heute nicht .

Saloniki , l . Jan . Die Polizei entdeckte in
Demie -Hissar in der Nähe von Sernes eine Bomben -
fabrik im bulgarischen Viertel . Im ganzen wurden
350 fertige und 1200 noch nicht fertige Bomben gesunden.
Ferner wurden dort Flaschen mit Nitroglycerin , 1 Höl¬
lenmaschine, elektrische Drähte und eine große Menge
ANanlicher-Gewehre mit Munition entdeckt . Das bulga¬
rische Viertel wurde militärisch besetzt und eine große An¬
zahl Verhaftungen vorgenommen .

Rom . 30 . Dez. Heute ist das Weißbuch des
Vatikans über die Trennung von Kirche und Staat in
Frankreich ausgegeben worden . Es besteht aus einem
Expose und 47 Belägen . Das Expose enthält eine Vor¬
rede und neun Kapitel nebst einem Anhang .

Paris , 30 . Dez Die fünf französischen
Kardtnäle übermittelten einer Messung des Journal
des DebatS zufolge dem Papst ihren Beschluß, dem Gesetze
delr . die Trennung des Staates von der Kir¬
che keinen Widerstand zu leisten, falls das Gesetz
dem Geiste und dem Buchstaben entsprechend angewandt
werde.

Paris , 1 . Jan . Der N euj ahrsempfan g im
ElYsee , hat heute unter dem üblichen Zeremoniell statt-
gesunden mit der einzigen Ausnahme , daß die Vertreter

des Kultus ihm nicht beiwohnten . Andererseits hat auchder Erzbischof von Paris , der sonst jedes Jahr dem Prä¬
sidenten Loubet einen Besuch am 31 . Dez . abzustatten
pflegte, diesen Besuch gestern nicht gemacht. — Bei sei¬
ner Antwort auf die Glückwünsche Fallitzres sagte Lon-
bet, daß , wenn er in einigen Wochen die Präsidentschaft
niederlege, er nur bedauere, daß ihm die Umstände nicht
erlaubten , für Frankreich mehr zu tun , die Republik aber
wisse , daß er sich stets bemüht habe, voll seine Pflicht
zu tun .

Boifis (Staat Idaho ), 31 . Dez . Der frühere Gou¬
verneur ^ tenncnberg ist durch eine Dynamit¬
bombe getötet worden . Man glaubt , daß es sich um
einen Racheakt handelt .

Der sehr angesehene Nervenarzt Dr . Brosius in
Saarbrücken wurde auf Anordnung der Staatsan¬
waltschaft verhaftet . Es handelt sich um Beihilfe bei
Verbrechen gegen das keimende Leben. Nach der einen
Version soll eine hochgestellte Dame , nach der andern
eine gelähmte Frau in Betracht kommen. Man neigt
indessen allgemein der Ansicht zu, daß Dr . Brosius un¬
schuldig ist.

Zwischen den Stationen Snamenskaja und Tre¬
ss o wk a sind zwei Militärzüge zus ammengestoßen ;12 Manschen sollen dabei umgekommen sein .

Are Anruheu in MnUand.
Die Lage in Moskau .

Die Ordnung ist in Moskau endgültig mie¬
de r h e r g e st e l l t . Der Rest der Aufständischen ergab
sich . 400 Personen haben sich noch in der Prochonow -
schen Fabrik verschanzt, die sich noch nicht ergeben hat .
Viele Leichen liegen noch in den vom Feuer heimgesuchten
Stadtteilen .

Die Zahl der Getöteten und Verwundeten wird jetzt
von englischen Blättern auf 9000—11000 geschätzt, die
Zahl der bewaffneten Revolutionäre soll 15 000 nicht über¬
stiegen haben.

Straßenkampf in Riga .
Nach Privatmeldungen , die in Petersburg einge¬

gangen sind, soll am Samstag in Riga ein heftiger
Straßenkampf stattgesunden haben . Die Aufständi¬
schen sollen von einem großen Teil der Stadt , der Stadt¬
duma , einigen Regierungsgebäuden und dem Bahnhof
Besitz ergriffen haben . Der Telegraph sei zerstört .

Aus dem Reich .
In einem großen Cafs in Odessa wurden 4 Bomben

geworfen, durch die große Verheerungen angerichtet und
mehrere Personen verwundet wurden . An einem anderen
Orte wurden Bomben gefunden . InWarschau soll am
Dienstag die Arbeit wieder ausgenommen werden . Auf
einzelnen Bahnen Polens ist der Nachtverkehr eingestellt,weil man Versuche befürchtet, die Züge zum Entgleisen
zu bringen . ^

Aus Melitopol bei Sewastopol eingetroffene Rei¬
sende berichteten, daß die Bahn von Arbeitern unter Führ¬
ung eines Ingenieurs in Besitz genommen sei. Bon Nor¬
den kommende Züge wurden angehalten und die Arbeiter
erhoben von den Passagieren , welche die Fahrt fortsetzen
wollten , besondere Zahlung gegen Ausstellung einer vom
Arbeiterkomitee gestempelte » Quittung .

In Bach m u t traf von den Fabriken der Umgegend
ein Sonderzug mit Aufständischen ein , die ein
Gewehrfeuer auf die Kaserne , in der sich 3 Kom¬
pagnien Infanterie und eine Schwadron be¬
fanden , erösfneten. Die Truppen erwiderten das Feuer ,es kam zu einer förmlichen Schlacht , die bis 4 Uhr
nachmittags dauerte . Gegen Mittag traf eine Sotnie Ko¬
saken ein, die die Aufständischen zwischen Feuer nahm . Die
Arbeiter wurden zurückgeschlagen und die Eisenbahnstation
zurückerobert. 3 00 Arbeiter wurden getötet , die
Truppen verloren 3 Tote und mehrere Verwundete .

Die Lage in den Ostseeprovinzen .
Ans den Ostseeprovinzen wird der „ Nowoje Wremja "

gemeldet : Die Letten fahren fort , sich so zu benehmen,als ob man am Vorabend der Proklamierung der lettischen
Republik stände. In Kurland sind die Truppen nicht
in Aktion getreten .

Aus Württemberg .
DUvstnachrichteu . Uebertragen : Dem Hilfslehrer Wüih

ner an der Oberrealschule in Cannstatt eine Obeireallchre : stelle an
der Realschule in Lchramberg.

In den Ru bestand versetzt : Der Professor Schrägle an
de; WtlhelmS -Reatschule in Snittgmt unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste. _

Das Königreich Württemberg im Jahr 18V6 .
Mit der Erhebung Württembergs zum Königreich fielen
folgende „ Erwerbungen " dem Vasallen Friedrich zu : Von
Bayern die Herrschaft Wiesensteig, die Abtei Wiblingen und
die Grafschaft Schelklingen , von Baden Biberach und Wald¬
see , die fünfte der Donaustädte , ferner die Deutschordens-
präbmden Kopfenburg und Allshausen — diese Besitzungen
mit dem Staatseigentum unmittelbar vereinigt ; außerdem,
der Württemberg . Souveränität unterworfen : das Fürsten¬
tum Hohenlohe mit Ausnahme der Aemter Schtllingsfürst
und Kirchberg (letzteres wurde 1810 von Bayern über¬
nommen) , die oberschwäb '.schen Besitzungen des Fürsten von
Thur » und Taxis, die der Fürsten und Grafen von Wald¬
burg, die bisher noch nicht württembergischen Bestand¬
teile der Grafschaft Ltwpurg , das Fürstentum Ochsenhausen,die Herrschaft Warthausen , das ehemalige Reichsstift Wein¬
garten (mit Ausnahme von Hagnau am Bodensee ), die
Grafschaften Schussemied , Weißenau , Königsegg , Aulendorf ,
Roth , Eglofs, Jsuy , Gutenzell, Heggbach und Baindt, die
auf der linken Sette der Jagst gelegenen Besitzungen von
Salm- Krautheim, mehrere gräflich Fuagerische Aemter und
die Herrschaften Gundelfingen , Neufra , Tannheim , Mietingen,
Sulmtngen und Neuravensburg . So wurden nun, neben
dem kurz zuvor unterworfenen zahlreichen ritterschaftltchen
Adel, auch die Glieder der fürstlichen und gräflichen Häuser

! Thurn und Taxis, Hohenlohe, Fürstenberg Waldburg , Ora-
r nten - Fulda , Metternich, Colloredo-Mansfeld, Dietrtchstein,' Solms, Wtndischgrätz , Stadion, Sternberg, Königsegg , Er¬

bach, Quadt , SchaeSlerg. Fugger , Plettenberg, Törrtng ,
Baffenheim , Aspremont, Pückler , Aaldeck, Wittgenstein und

Asenburg württembergische Landsassen, und sitzen »on ihnen
heute noch die Fürstenberg, Hohenlohe , Thurn und Taxis,
Waldburg , Windtschgrätz , Königsegg, Schaesberg , Waldeck -
Limpurg, Pückler- Ämpurg in der Kammer der Stcmdes-
herren. Gegen diese Erwerbungen wußie zwar die Ge¬
schäft Bonndoif samt den Städten Villingen, Bräunlingen
und Tuttlingen — welch letztere jedoch gegen anderweitigen
Ersatz wieder zurückgegeben wurde — an Baden abgetreten
werden , aber es blieb noch immer ein reiner Gewinn von
160 000 unmittelbaren und mittelbaren Untertanen , so daß
die Bevölkerung des Königreichs jetzt reichlich eine Million
betrug.

lieber den württembergischen Zeitungsver¬
kehr im Etatsjahr 1904 ( 1 . April 1904 bis 31 . März
1905), soweit er durch die Post vermittelt wird , entneh¬
men wir dein soeben erschienenen Verwaltnngsbericht
der württembergischen Verkehrsanstalten folgende Anga¬
ben und sind in Klammern die Ergebnisse des Vorjahrs
( 1 . April 1903 bis 31 . März 1904 ) beigefügt . Im in-
nerwnrttemb . Verkehr wurden 1151 279 (1 .053 198) Zeit¬
ungsexemplare bezw . 53 386 766 (50 739 075) Einzelnum¬
mern an Zeitungen und Zeitschriften aus Württemberg
nach anderen Ländern 295127 (265 377) Exemplare und
8 852 202 (8 273 539 ) Nummern und aus anderen Län¬
dern nach Württemberg 344 036 (306 486) Exemplare und
13 072190 (11677145 ) Nummern befördert ; es sind also
in allen 3 Zeitungsverkehren Zunahmen zu verzeichnen.
Bon den 66 458 956 (62 416 220) in Württemberg be¬
lieferten Zeitungsnummern (53 386 766 plus 13 072190 )
treffen durchschnittlich auf jeden württemsbergischen Ein¬
wohner 30,63 (28,77 ) Stück, die Leselust hat sich also
abermals vermehrt . Die Zahl der außergewöhnlichen Zeit¬
ungsbeilagen , welche mit den in Württemberg erscheinen¬
den Zeitungen versandt wurden , betrug 10 218 707 gegen10 534 721 im Vorjahr , hat also etwas abgenommen . Hin¬
sichtlich des Versands an Zeitungen stehen obenan : 1 )
Stuttgart mit 20 424 227 (19 210981 ) abgesandten Zeit¬
ungsnummern . 2) Oberndorf mit 10 840943 (10186 330)
abgesandten Zeitungsnummern . 3) Heilbronn mit
2 708 389 (2 481607 ) Nummern . 4) Ulm mit 2 702 316
(2 610 440 ) Nummern . 5) Ellwangen mit 1778844
1800900 ) Nummern . 6) Ravensburg mit 1647 699
1644958 ) Nummern . 7) Biberach mit 1322 555

(1164 612 ) Nummern . 8) Saulgau mit 972 078
(939 414 ) Nummern . 9 ) Rottweil mit 892 098
(854964 ) Nummern . 10) Hall mit 806 850 (791982 )
Nummern usw .

Sländisches . Der Bericht der Verfassungskommis¬
sion ist im Druck erschienen. Er enthält auf 20 Druck¬
seiten den Wortlaut der Beratungen 'und der Beschlüsse,
welche durch die Berichte über die einzelnen Sitzungen be¬
reits bekannt geworden sind . — Der „Schw . Tagw. " zu¬
folge soll die Einberufung des Landtags voraus¬
sichtlich auf den 9 . Januar erfolgen .

8 . L . Neneinteiluug der Gewerbeinspektions¬
bezirke. Im Zusammenhang mit der Schaffung der Stelle
eines vierten Gewerbeinspektors ist Württemberg vom
1 . Januar 1906 in 4 Gewerbetnspektionsbezirke eingeteilt
worden , lieber diese Neueinteilung selbst wurde bereits be¬
richtet , iodaß als Ergänzung hierzu noch die Verteilung der
Beamten anzusühren ist . 1 . Bezirk : Gewerbeinspektor Bau¬
rat Berner, Gewerbeasfiffor Decker , Gewerbeinspektionsge -
htlfe Ekert 2 . Bezirk: Gewerbeinspektor Baurat Hochstetter ,
Gewerbeasscffor Gros, Gewerbinspekiionsgchflft Pfohmann,
3 . Bezirk : Gewerbeinspektor Hardegg, Gewerbeasscffor Husel.
Gewerbeinspektionsgehitfe Müller . 4 . Bezirk : Gewerbein -
spektor Honol ), Gewerbeassessor Fischer, Ge

'
hilfe Bolz.

Jubiläumsfreimarken . Mit Genehmigung des
Ministeriums der ausw. Angelegenheiten , Verkehrsabt -, tluug ,werden zu Beginn des Jahres 1906 Jubiläumsfreimarken ,
sowohl für den' amtlichen Verkehr der Staatsbehörden als
für den amtlichen Bezirksverkehr ausgegeben . Bestellungen
aus diese Freimarken sind bis zum 10 . Januar 1906 auf
dem sonst üblichen Formular bei den Postanstalten am Sitz
der zur Benützung der Marken berechtigten Behörden rin¬
zureichen Da die Marken nur in beschränkter Anzrhl her¬
gestellt werden, so sind d 'e Bestellungen auf de» Bedarf
von etwa einem Monat zu beschränken . An das Publikum
werden die Marken, solange der Vorrat reicht , in der glei¬
chen Weise käuflich abgegeben w e die gewöhnlichen amt¬
lichen Postwertzeichen . _

Calw , 29 . Dez . Die diesjährige Gemeinde¬
ratswahl erhält eine eigentümliche Berichtigung .
Aus einer» der musgegebenen Wahlzettel stand als Kan¬
didat Friedrich Mauer , Güterbeförderer . Gemeint war
damit Friedrich Bauer senior . Dieser hat einen Sohn
gleichen Namens , der erst kurz vor der Wahl zum Gü¬
terbeförderer ernannt war , während der Vater seine Stelle
als Güterbeförderer aufgegeben und somit zurzeit der Wahl
nicht mehr den Charakter als Güterbeförderer hatte . Bei
der Wahl fielen auf Friedrich Bauer , Güterbeförderer 219
Stimmen ; davon lauteten 211 auf den genannten Namen ,
während bei 8 Wahlzetteln ausdrücklich Bauer senior oder
Güterbeförderer außer Dienst bemerkt war . Die Wahl¬
kommission erklärte mit 2 gegen 1 Stimme Friedrich Bauer
senior für gewählt, indem sie diesem auch die 211 Stimmen
zurechnete, da kein Zweifel darüber war , daß nur Bauer
senior in Betracht kommen könne . Das K. Oberamt stellte
sich aber auf den tatsächlichen gesetzlichen Standpunkt und
erklärte die Wahl von Bauer senior für ungültig , dage¬
gen die seines Sohnes für gültig , da eben die Bezeich¬
nung auf den 211 Wahlzetteln nur dem Bauer junior
zukomme. Auf diese Weise wird also Bauer junior , ein
noch ganz junger Mann , ungewollt den Stadtratssessel er¬
halten , her seinem Vater zngedacht war . Ans diesem
Vorkommnis ist zu ersehen , daß eine ganz genaue Be¬
zeichnung der Kandidaten bei eitler Wahl nötig ist, da im
anderen Falle eine nicht beabsichtigte Folge eintreten kann.

Stuttgart , 30. Dez. Nach dem eben erschienenen
Jahrbuch der Schule Gabelsberger und nachder Bekanntgabe der Schule Stolze - Schrey zählen
diese beiden Schulen auf den 30 ., Juli 1905 in Württem --
berg : Gabelsberger 64 Vereine, 3715 Mitglieder und
4464 Unterrichtete ; Stolze -Schrey 56 Vereine, 1736 Mit¬
glieder und 1719 Unterrichtete ; in Süddentschland mit
Oesterreich und der Schweiz : Gabelsberger 638 Vereine,34371 Mitglieder , 61792 Unterrichtete ; Stolze -Schrey



3M Vereine, 10838 Mitglieder , 16 254 Unterrichtete ;
in Norddeutschland : Gabelsberger 1249 Vereine, 39 896
Mitglieder , 39888 Unterrichtete , Stolze -Schrey 1125
Vereine, 33 012 Mitglieder , 50321 Unterrichtete ; im gan¬
zen : Gabelsberger 2010 Vereine, 80999 Mitglieder ,
118894 Unterrichtete ; Stolze -Schrey - 1539 Vereine,
44 505 Mitglieder , 67 462 Unterrichtete .

Stuttgart , 81 . Dez . Der Wethnachtsverkehr
gestaltete sich hier folgendermaßen : Bei den Postanstalten
in Stuttgart, Gablenberg und Gaisburg wurden vom 15.
bis 24 . Dez . 153 741 Packete (7673 mehr als i . Vj . ) , in
Cannstatt, Untertürkhetm und Wangen 13 753 Packete auf¬
gegeben. Angekommen und beliefert wurden von 15 .—25 .
Dez. in Stuttgart , Gablenberg und Gaisburg 99S03
Packete (3813 mehr ) , in Cannstatt , Untertürkhetm und
Wangen 12 079 Packete.

Stuttgart , 2 . Jan . (Expreßgutverkehr in Stutt¬
gart Hptbhf .) In der Zeit vom 15 . bis 24 . Dezember
sind in Stuttgart Hptbhf . Expreßgutsendungen abgegangen
35 507 Stück, angekommen 19 758 . Zusammen 55 265
Stück ; d . i . gegenüber dem Vorjahr mehr 1573 Sendungen .

Freitag Nachmittag fand am Tatort des Hesla -
cher Raubmords gerichtlicher Augenschein statt, auch
erfolgte eine photographische Ausnahme . Weiter erfah¬
ren wir noch, daß der Täter außer dem Gelde eine ble¬
cherne, unverschließbare Kassette, in der Bescheinnngen
über Sparkasseneinlagen , ein Pfandschein und weitere für
ihn wertlose Papiere befanden, mitgenommen hat . Er
hat diese Papiere , jedoch ohne Bargeld von Stuttgart ans
an das Stadtpolizeiamt durch die Post zugesanöt , mit
einem anonymen Zettel des Inhalts , er sei dazu be¬
stimmt worden, den Aberle, den Hexenmeister, der im
Oberland , namentlich bei Ravensburg , so viele Betrüger¬
eien begangen habe, zu töten . Aberle soll sich tatsäch¬
lich mit Viehkuren als Wunderdoktor abgegeben haben.

Der Buchbinder Leibhart inDettingen bei Urach,
dessen Scheuer am Sonntag niederbrannte , wurde in
Haft genommen.

In Bach bei Lustnau wurde der in den 50er Jahren
stehende Schuhmacher Vogel mit durchschnittenem
Hals aufgefunden . Es dürste Selbstmord vorliegen .

In Herrenzimmern OA . Rottmeil verursachte
das Neujahrsschießen einen bedauerlichen Unglücksfall.
Ein 19jähriges Mädchen wurde, als es aus dein Fenster
der elterlichen Wohnung sah, von einer Gewehrkugel ins
Gesicht getroffen . Das linke Auge ist vollständig verloren
und außerdem erlitt das Mädchen so schwere Verletzungen
im Gesicht , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .
Der Schuß war von jungen Burschen abgegeben.

Ein Bauer , der in Linsenhofen bei Köngen in
einer Wirtschaft übernachtete, verlangte am Morgen ei¬
nige Hundert Mark , die ihm über Nacht gestohlen wor¬
den seien . Als der Wirt den Mann durchsuchte , fand er
in dm Stiefeln desselben wohlversteckt 400 Mark vor .

Kerichtsjaat.
Welnfälschungsprozeß Sartorius .

Krankenthal , 30 . Dez. Am Samstag plädierten
die beiden Verteidiger für Freisprechung . Es kam zu
einer längeren Replik und Duplik zwischen ihnen und
dem Staatsanwalt . Schließlich spricht noch einmal Sar¬
torius selbst mit sehr viel Temperament und Eindring¬
lichkeit . Nach siebeneinhalbstündiger Beratung um halb
2 Uhr Nachts wurde das Urteil verkündet . Der An-
geKagte wird zu der Höchstgeldstrafe von 3000
Mark und den Kosten verurteilt , eventuell Umwand¬
lung in sechs Monate Gefängnis und Ein - ,
ziehung der beschlagnahmten Weine . Von
einer Freiheitsstrafe wurde Abstand genommen , lediglich,
»veil der Beweis des 8 . U .-Zuckerwasser nicht gelungen sei .

Frankenthal , .1 . Jan . Weinchemiker D . Möß -
linger , der seit August 1905 hier in Untersuchungshaft
war , ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden , nach¬
dem durch die Erledigung des ProzessesSartorius
die Kollusionsgefahr beseitigt ist. Die Verhandlung ge¬
gen Mößlinger ist in den nächsten Wochen kaum zu er¬
warten . Die Voruntersuchung zieht sich in die Länge .

Ulm , 2 . Jan . Strafkammer . Die Fabrikarbei-
eheleute Grulich in Kuchen bei Geislingen behandelten
die beiden Knaben des Mannes aus erster Ehe schlecht.
Da die Knaben, die 9 und 5 Jahre alt waren , allerlei
Streiche begingen, wenn die Eltern bei der Arbeit waren ,
band der Vater sie auf Anraten der Mutter fest. Sie
mußten sich bis aufs Hemd entkleiden, der ältere wurde
an den Händen gefesselt und mit dem Fuß an eine Bier¬
kiste gebunden, der kleinere wurde im anstoßenden Zimmer
angeseilt . Das Gericht erblickte in dieser Behandlung ein

, Vergehen der Freiheitsberaubung und verurteilte den
s Mann zu einer Woche Gefängnis , die Frau wurde freige¬

sprochen .
Dresden , 30 . Dez. Heute wurde der 21 Jahre

alte Metalldrücker Schreiter wegen Teilnahme an der
Wahlrechtsdemonstration vom 17 . Dezember
ju drei Jahren Gefängnis und zwei Wochen
Haft verurteilt (wegen Aufruhr und Beamtenbeleidigung ) .
Er führte einen Dolch bei sich , , doch Tätlichkeiten sind ihm
nicht nachgewiesen . — Der 45 Jahre alte Bauarbeiter
Steuer nah« gleichfalls an der Dem Visitation teil und
wurde zu 2" , Jahren Gefängnis verurteilt . Er hat ge¬
rufen : „Hier ist das beste , das Messer heraus ! "

. Tätlich¬
keiten sind auch ihm nicht nachgewiesen.

Paris , 21 . Dez . Im Antimilitaristenpro¬
zeß sprachen die Geschworenen alle 28 Angeklagte, aus¬
genommen der Italiener Amilcar Cipriani und die
Russin Numieska schuldig . Der bekannte Gustav
Hervä erhielt vier Jahre Gefängnis , der Publizist Ur-
bain Gohier ein Jahr . Die Strafen der übrigen Ver¬
urteilten bewegen sich zwischen ein und drei Jahren .

Kunst und Wissenschaft
Stuttgart , 30 . Dez . Man schreibt den M . N . N .

Tie hiesige Polizei beanstandete als Zensurbehörde
H den Titel „Das Feigenblat t"

, den die im Residenz-
ß theater gegebene Schwanknovität von Stobitzer und

eal tragt . Das Stück wird nun unter dem Titel

„Die Brunnennymphe " aufgeführt . — Eine furcht¬
bar „feinfühlige " Polizei !

Berlin , 30 . Dez . Wie die Blätter melde«, scheidet
Oberregisseur Max Grube vom königlichen
Schauspielhaus auf Grund gegenseitigen Uebereinkom-
mens im nächsten Jahre aus seiner Stellung aus und tritt
am 1 . Januar einen bis zum Ablauf seines Vertrages
währenden Urlaub zu Gastspielreisen an . An seine Stelle
tritt mit dem Titel eines Direktors des königlichen
Schauspiels Hofrat Ludwig Barnay . Er tritt sein
Amt am 1 . Januar an.

Vermischtes .
Neuer „ Herzensromau eines Erzherzogs ".

Bor ungefähr zwei Jahren berichteten die Blätter ,
daß der damals in Prag als Brigadekommandeur stehende
Erzherzog Karl Ferdinand die Absicht habe, eine
junge Wiener Dame zu ehelichen. Die Absicht bestanh
damals tatsächlich, aber der Widerspruch des Kaisers Franz
Joseph , sowie der Stiefmutter des Erzherzogs sowie seiner
Brüder Franz Ferdinand und Otto hatten zur Folge ,
daß der junge Erzherzog seinem Liebesglücke entsagte . Auch
der Vater der jungen Dame , der Hofrat Professor Zuber
in Wien , hatte sich geweigert, seine Zustimmung zu ge¬
ben und verlangte eine zweijährige Wartezeit . Der Erz¬
herzog Karl Ferdinand löste die Verbindung mit Fräu¬
lein Zuber , aber er schied auch aus dem aktiven Dienst
und lebte bald an der Riviera , bald in Bädern diesseits
der Alpen . Im Sommer — so berichten nun die „ Münch ,
Neuest . Nachr .

" — traf er in Reichenhall mit der noch
immer Unvergessenen zufällig zusammen , faßte dort neuer¬
lich den Entschluß, sie an den Traualtar zu führen und
lieber auf Rang und Titel , als auf sie zu verzichten. So
hat er den Kaiser vor Weihnachten wieder um die Zu¬
stimmung gebeten, Fräulein Zuber als seine Gattin heim-
sühren zu dürfen . Er will in diesem Falle den Namen
Freiherr von Rottenstein annehmen . Die Krankheit des
Erzherzogs Otto hat die Entscheidung bisher verzögert .
— In Übereinstimmung mit dem Vorstehenden meldet
auch die „ Wiener Mittagszeitung " , Erzherzog Ferdinand
Karl beabsichtige die Tochter Berta des Hofrats und Ma¬
thematikprofessors an der Technischen Hochschule , Zu¬
ber, zu ehelichen und habe die bisherigen Schwierigkeiten
beseitigt .

Die Hotels zur Nachtzeit .
Der Umstand, daß Reisende häufig von Hotel zu Hotel

wandern müssen , weil die verfügbaren Zimmer bereits be¬
setzt sind, gibt der Hamburger Fachzeitschrift „ Küche und
Keller" die Anregung , zur Vereinfachung des Vorgangs
folgenden Vorschlag zu machen :

„Gasthöfe sollten des Abends nach S Uhr stets ein
Schild vor die Haustüre hängen, an dem zu lesen ist, was
für Zimmer und zu welchem Preise sie zu haben sind .
Dann würden zur Nachtzeit die Portiers nicht unnützerwetse
herausgeschellt, die zuweilen in ihrer Verschlafenhett den
Gästen mürrisch Bescheid geben, . was vom menschlichen
Standpunkt nicht zu verwundern ist . Kommt es doch vor,
daß der schlafende „ Wachthabende" , der Hausbursche, in
einer Nacht zwanzig Mal aus dem Schlummer geweckt wird .
Hotels die alle Zimmer vermietet haben , sollten also, sobald
das letzte Zimmer vergeben ist, in einem Schaukästchen ein
Schild au,hängen, das etwa lautet :

Sämtliche Zimmer sind für diese Nacht besetzt .
Me Leitung des „Hotel zur Walderdbeere".

Weiter ließe sich vielleicht auch die Einrichtung treffen,
ein Schild, welches die Zimmer aufweist , die für die Nacht
zu vermieten sind , wie folgt anzubringen :

ES find »och zu vermieten an Zimmern:

Preis : wrarl : 1» 9 8 7 6 8 4 8 2
I . Stock Schlaft .

Wohnz
II . Stock Schlaft.

1 bes . 2 bes . 4 bes. bis . bes bes .

bcs. 1 bes. bes . 4 bcs. bes. bes. bes.
Wohnz .

III . Stock Schlaft. bes. bes. bes 2 bes. bes. 5 bes . bes .
Wohnz .

IV. Stock Schlaft .
Wohnz .

bes. bes . bes . bes bes. L bes. bes. bes.

Die Leitung des Hotels „ Graf Moltke'

W

Solches Schild mit dem Nachtzimmer- AuSweise hänge
man vor dem Hotel auf . Der späte Gast liest es . Da
sieht er, zwei Zimmer im vierten Stocke sind frei . Preis
pro Zimmer 5 Mark. Er schellt den Hausburschen heraus
und nimmt beide. Der Hausbmsche öffnet den Glaskasten,
in dem ein Schwämmchen und Kreide liegt, löscht die » zwei
Zimmer " aus und schreibt : „ bes .

" , was „besetzt" bedeutet.
Nunmehr sieht der nächste Fremde, der kommt , daß nichts
mehr frei ist . —

Die endlich erkannte Nora
Daß Dichter immer erst so spät verstanden werden !

Wieviel Mißverständnisse, Kränkungen und Zurücksetzungen
hat z . B . der so „ rätselhafte " Ibsen erfahren müssen , weil
er nicht gleich die richtigen Ausleger fand ! Wie „kompli¬
ziert "

, wie „unverständlich" hat man seine „Nora" genannt,
und wie einfach, wie klar ist sie doch, wenn verständnisvolle
Interpreten der Einsicht des Publikums nur ein klein wenig
zuhtlfekommen! Im Stadttheater in Rostock ist glücklicher¬
weise dafür gesorgt, daß die Theaterbesucher durch eine sinn¬
volle Analyse sogleich in die Idee des vorzüsührenden
Stückes eingeführt werden . So finden wir auf seinem
offiziellen Theaterzettel vom 18 . ds . folgende Inhaltsangabe
der „Nora" :

„Nora hat mit ihrem Manne , dem Advokaten Robert
Helmer, 8 Jahre tu glücklichster Ehe gelebt . Sie war förm¬
lich ein Spielzeug — eine Puppe — in den Händen ihres
Gatten . Jegliches Verständnis für ihre Aufgaben und
ernsten Pflichten als Mutter dreier Kinder fehlte ihr. bis
ihr Mann für längere Zeit auf das Krankenlager geworfen

r wurde. Da es ihr unmöglich war , die zur Pflege nötigen
! Geldmittel aafzubringen, fälschte sie einen Wechsel, und zwar

auf den Namen ihres Vaters, der vor drei Tagen gestorben « ar.Der Verleiher des Geldes aber, Günther , erfährt die Fälsch¬
ung , die Nora begangen hat, und benutzt dies zu einer Er¬
pressung. Nora gesteht ihrem Manne ihr Vergehen ein ; sie
sagt aber auch gleichzeitig , daß sie ihn nicht liebe und ihn
deshalb verlaffen wolle. Trotz aller Bitten des kr anken
Gatten und trotz aller Hinweise auf die drei Kinder läßt
Nora sich nicht von ihrem Vorhaben abbrtngen und verläßtmit einem „Lebewohl !" ihren Mann ."

Nun wissen wir 's .
Komprimierter Schnee .

Im Winter steigern sich die Aufgaben der Straßen¬
reinigung in Großstädten zuweilen ins Ungeheure, weil die
Fortschaffung des Schnees nach sehr starken Niederschlägenmit der eigentlich notwendigen Geschwindigkeit garnicht mehr
ausgesührt werden kann. Der Schnee besitzt, wie jeder weiß,ein sehr geringes spezifisches Gewicht und nimmt dement¬
sprechend einen großen Raum ein. Daher ist eine Unzahlvon Wagen zu seiner Fortschaffung notwendig, von denen
jeder nur ein verhältnismäßig geringes Gewicht trotz »oller
Ladung aufzunehmen imstande ist. Um dieser Schwierigkeit
Herr zu werden, hat man in den Millionenstädten nörd¬
licher Breiten verschiedene Mittel versucht, die aber bisherkein befriedigendes Ergebnis gehabt haben. Namentlich diein Paris gemachten Versuche, den Schnee an Ort und Stelle
durch Salz zum Schmelzen zu bringen , hat so viel Unzu-
träglichketten gezeigt , daß man davon wieder ganz zurück-
gekommen ist. Mehr Beachtung dürste den Experimenten
zuzuwenden sein, die jetzt bei Beginn der winterlichen Jahres¬
zeit in New - Dork veranstaltet werden. Sie bestehen darin , den
Schnee durch Druck zu komprimieren und so auf ein
Zehntel seiner Raumansprüche herabzusetzen . Auf diese
Weis- wird er in Blöcke verwandelt, lie fast die Dichte vonEtS besitzen und nun ohne Schwierigkeit auch auf wette
Strecken verfrachtet werden können . Die dabet benutzten
Maschinen besitzen nach einem Bericht des Cosmos einen
großen Trichter, der den Schnee ausnimmt. Sobald er
herunter fällt, wird er durch eine Schraube ohne Ende nacheiner Presse hinbefördert. Ist der Betrieb einmal im Gange,so liefert die Maschine ohne Unterbrechung einen Block
komprimierten Schnees nach dem andern . Das Verfahren
erscheint sehr einfach und zweckmäßig, und es bleibt haupt¬
sächlich noch die Kostenfrage zu bedenken, über die leider
bisher keme Auskunft gegeben worden ist . Wenn auch in
Newyork die Neuerung ständig eingeführt werden sollte, sowürde damit ihre Verwendbarkeit für europäische Plätze noch
nicht erwiesen sein , weil die amerikanische Großstadt von
ganz ungewöhnlich starken Schneefällen heimgesucht wird,wie sie bei uns immerhin zu den Seltenheiten gehören.

* * *

— Aus der Gesellschaft . „ Ich finde es un¬
erhört , daß man den jungen Baron jetzt schon verhei¬ratete , wo er sich , doch kaum die Hörner abgesto¬ßen hat !" — „ Wer , ich bitte Sie , seine Frau hat sieihm ja gleich wiÄer aufgesetzt !"

— Gut geantwortet . Lehrers nach Ankunftam Orte seiner neuen Tätigkeit durch die Straßen schlen¬dernd, zu einem vor 'm Hause sitzenden Knaben ) : „Nun ,Kleiner , du wohnst hier , und Pies ist das Haus deinerEltern ?" — Knabe : „ Ja .
" — Lehrer : „ Und du hastdein ganzes Leben lang hier gelebt ?" — Knabe : „ Nochnicht !"

— O diese Frauen . Die Gräfin Autelwitz kann
kaltblütig ein Schwein überauteln , aber schlägt ihr 'mal
ihr Gatte die Erfüllung eines Wunsches ab, dann fällt
sie gleich in Ohnmacht .

Kandel «ud Volkswirtschaft.
8 . L . Stuttgart , LS . Dez . Ueber Weinbau und Weinbehand -

luug hielt Weiubauinspektor Mährllen aus Weinsberg gestern im Land¬
wirtschaftliche» Bezirksserein in Besigheim einen Vortrag , der
sehr lehrreiche nützliche Winke enthielt . Er führte s . a. aus ' daß eine
Besserung der Wcinverhältniffe in Württemberg durch Steigerung derErträge erforderlich sei. Der Durchschnittsertrag der Weinberge stehein Württemberg gegenüber anderen Ländern am niedersten . Mandürfe vor allem die Weinberge nicht zu alt werden laßen; die Jung¬felder sind mit paffender Vorfrucht anzupflanzen . Die Schnitiingesollen uur von den allersruchtbarsten Stöcken genommen werden . Auch
empfehle es sich, die wenig tragbaren Stöcke herauszuhauen, frühzeitigeBekämpfung der Rebeukraulherten und eine rationellere Behandlungdes Weines . Hier sei dem Raspeln entschieden der Vorzug vor demTreten zu geben . S hr zu empfehlen seien die hydraulischen Pressendie eine raschere, reinlichere und intensivere Ausbeute gegenüber denalten Holzprefleu ermöglichen.

Stnttgart , SO Dezbr . Schlachtvieh markt . ZugetriebenOchsen 35, Farren 24, Kalbeln 107, Kälber SOS, Schweine 259 .Verlaust : Ochsen 35, Farren 75, Kalbeln «2, Kälber 803, Schweine289 . Unverkauft : Ochsen — , Farren 19, Kalbeln 15, Kälber —.
Schweine —. Erlös aus '/, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen: 1. Qual,
ausgcwästete von 77 bis 80 Psg., 2. Qualität, von — bis — Psg .Bullen : 1 . Qualität, vollfleischige von 8? bis 6S Psg ., 2. Qualit. äl¬tere und weniger fleischige von 64 bis 66 Psg . Stiere und Jung¬rinder : 1. Qual , ausgemästete von 77 bis 73 Psg., 2. Qual. flet-
schige von 74 bis 76 Psg ., 8. Qualität geringere von 70 bis 78 Psg .,Kühe : 1 . Qual. , junge gemästete von — bis — Psg . 2 . Qual., älterevon 60 dis 65 Psg , 3 . Qual ., geringere von 46 bis 53 Psg . Käl¬ber : 1. Qual , beste Saugkälber von 84 bis 87 Psg , 2 . Qual. , guteSaugkälber 7g bis 83 Psg , 3. Qual., geringere Saugkälber von75 bis 78 Psg . Schweine : 1 . Qual ., junge fleischige von 8t bis 85
Psg ., 2 . Qual., schwere sette von 82 bis 88 Psg. . 8 Qual., geringer«
( Sauen ) von 72 bis 76 Psg . Ä6 . Bei dem Rindvieh ist die Notiznach Fleischgewtcht d . h. graibfrei, bei den Kälbern gelten als Schlacht¬gewicht 60 ProzdeS Lebendgewicht, bei den Schafen werden Kops,Zunge, Herz, Milz. Nieren und Nierenfett mitgewogen » bei den
Schweinen werden Nieren und Nierenfett mitgewogen ; 3 Proz. des
Gewichts gehe» zu Gunsten des KänserS ab. Verlaus de» Mark¬tes : Schweine lebhaft , sonst mäßig.

Stannhet « , 8». Dezbr. Getreidemarkt. St Sil» vatz, btaakcSem. R . M. - SO Kilo n . Bah . bl. Sem . R . 140 - M„ 80
Kil » n . Plata Ungars. —0. — M., SO Kilo n. Plata Sm . fxaue145 — Mk ., 78 Kilo Rosari» Santa FS Mk . — , 8 P 20 M -M. 144 . - . S P . 28 Mo 1480g Ml . 9 P . 80 Ma M 146.50 bt»— . 9 P . S8 Ulka 1480g M. 10 P . Ulka M. - 0 .- . 10 Rud10 Taganrog 184 .—, neuer rumänischer Weizen 78/79 Kilo 147 .—
neuer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 148 .— bi » — . »euerNr. 2 hard Winter 000 .00—, neuer Nr . 2 red Muter No» -Dez.coo.go, Nordrnsstschrr Weizen 130 'SI Psd. 006.00. Russisch«'
Roggen 9 P . 15/10 138/000, Russisch : Gerste 80,61 Kil» M. 11100Gelber Plata-Mai, Rye term» M. 110 .ko .- o« ) .—, Mixed-Mai»M. 100 .00, Russischer Hafer je nach Qual. M . 122 - 188 Nmertk .
Haber No. 3 weiß 38 Psd. Nov .-Dez . 124 — « Le, per 10A Sil»
ciff R»tterda» .
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Die Wesierheilapftslt Pforrhei«
Bleichftraße 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,au gewöhnt. Sonn - und Feiertagen von morgens 7 —12 Uhr.Di? Anstalt enlhäst Einrichtungen fürWarmbad ? - . Brssinbaoe : mit Dusckrunm, Kaltwasfer -BehandlungHalbbäder , An - .billigen , Packungen , Güsse rc .) , schottische (Dampf -)Dusche, ' leUrische Grin lrcht - Bcider , Massagen, Dampfbäder , Kohlen-'ä" - - !' -.ck -, Fango - '
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C . Aberle se«.
Inh . E . Blumenthal
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bis 1 . April zu vermieten.

Wer, sagt die Exped. ds . Bl . 272s
Feinste

Ufig -Hurken
sind zu haben bei

Chr . Brachhold .

bester Qualität, von 47 Mk . an,
gebrauchte von Mk . 13 an gegenbare und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .
Webers Karlsbader

ist die Krone aller Kaffee -Ver-
befferungsmittel.

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz. Zu
haben bei C . W . Bott .

8M2M6MMK -

kruMonbon
allerbestes Hausmittel bei jedem
Huste«, Heiserkeit, Katarrh re.
empfiehltin Beuteln L 10 u. 20 Pfg .

Carl Wilhelm Bott .
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Größte Ansv -a ' ck d ! c bigcu Lriginal - Einheits -preife« und kp r-ll

. -̂ x .
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Kccffee
per Pfund Mk. 1 .—, 1 .20, 1 .50

und 1 .80
empfiehlt I . F . Gntbnb '

1a . Tafetfettf
(offen und in Gläsern )empfiehlt

Chr. Brachhold .
nur kostet die in Heilbrorm täglich für das Vieteljahr in Heil- ^
erscheinende bronn, Württemberg und in

SollstKK -H g°nz Deutschland. — Bestell -^ ungen bei allen Postämtern,samt dem dreimal wöchentl . er ' Postboten und denbekannten
scheinendenUnterhaltungsblatt u ' Agenten,der achtseitigen illustrierten Gratis- Verbreitetste Zeitung desWochenschrift „Der praktische württembergischen Unter -Landwirt " (besonders bezogen pro landes .Quartal 30 Pfg. Amtsbl . für die Oberamtsbezirke.Hcitbrüm,. U -ckrrlulm, 1vnn ? l,erg und allgemeines Anchgebtatt für Brackenheim und Wimpfen.? „ ser - t- haben bei der Auflage von ca . 135SV Exemplaren stets den besten Erfolg : die Colonel¬zeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig .
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